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Amtlicher Theil.
^s. ^ ""b l. Apostulische Majestät haben mil Aller-
sH' unterzeichnetem Diplome dem Obersten des Armee-
lllien^ ""^ Nbtheilungsvorstandc im mililär-geographi-
^ , MWute Johann G a n a h l als Ritter des Or-
V b" tislrneu »lone driller Klasse in Gemäßheit der
z^slatuten den Ritterstand allergnädigst zu verleihen

lllloül " ^erbauminisler hat den Docenten für Mine«
h.. ,' Palüontololzic und Gcognoste an der lcobner
,5 Mlldtlnie Rudolf H e l m Hacker zum außerordent-
ülnnl ^ ^ " lür dle genannten Fächer daselbst er-

^<ler?^ ^ ' ? ^ " l l«74 wurde in der l. l. Hof» und Staat«-
^z z " 'N Wien dae X, S t l l l l de, ItcichSgeschblattt«, vorläufig

H °tr deutschen All?gade, ausgrgeben und versendet.
K 3 4 enthält unter

^ de» Staatsuerlrag vom 3, Dezember 137.j zwischen bcr
Ilcrreichis^ ^ ungarisch^l Monarchie und dein vcrciniglcn

, "lngrciche von Grosibrilaiinicii nild I r l and , wegen grgtn-
lklllger Ailslicferunq von Verbrechern. (Abgeschlossen ;u Wien
i,l?« Dezember 1«73; von Sr . l. und l. Apostolischen Ma-
^ '» t ratificiert am «. März l«?4. in deu beiderseitigen Nati
''catlonen auecjewschs.lt in Wici, au, 10. März 1874.)

(Wr. F lg . Nr, tt<: von, l<>. April.)

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

^ t t lvieuer Correspondent der „ G r a z e r Z < i -
^ ! .^^t sich über dcn pailamentarischen Sieg im
^ , lchischtn He r renhause vernehmen wie

^''^ssen wir den glänzenden Sieg ins Auge. der.
b'ü». ^rzeugl sind, die durch die Wahlreform gc.
l̂llow ^lfolgc zu vervollständigen und zu kräftigen

"Ä" ' «tt'gnet ist.
^«ll Situation ist nunmehr eine durchaus l l a r e
^ z^c ? ^ ötigt, daß. wie auf dem politischen Felde
'xs l ^ lhUtt durch die Wahlreform gesichert, jetzt auch
^ »lr ^ ^ ^ ^ " ^ ^"^ ^ k Vchs gcwonnen ist, die
°Rlc>k Forderungen der Neuzeit leine Fesseln m«hr
l«h H " llestaltet. Somit hat auch daS Experimentieren.
^ Nl>t>^^"^" von einer Doctrin (reetiuZ Extrem)
' > ^ ^ aufgthtlrt und herrscht unter den drei Fac.
' "ülili ^"lsgewalt ein harmonischer Einklang über

°"<t> ^ ' ' " ' Schrille nach den vlrschiedenen Seiten. Mag
^ii„e. und da ein schnelleres Tempo im Weitergehen
^ tr l l ? " ^ n . so wird dies doch die bisher so erfolg.
'^t lwer barmonie nicht stören; ja es dürfte gar

j t>w° "sHt sein. wenn solcher Ausdruck alsdann
l̂chtt, ̂ "arischen Wcg beschreiten würde, da das Aus.

d " Nill^^'^enet Ansichten über den zu folgenden Weg,
Msg,.. /ber das Hauptziel übereinstimmt, eine uw
. ^ „ » ^ e n t l i c h e M e i n u n g am besten her-
^ ill, l.«"""- Und wie sehr ist gerade in Oesterreich
^zie^ ""lchen. nachdem der Pessimismus ln dieser
lÜ! ^tllni "^° nachlheilig eiligewlttt hat, als die unter
'^Nll, ^" tel nUcr möglichen BollsbeglUckungsversuche
.̂ 'T)le r ^uen l«

,'l>lr «. hinreiche Arbeit, welche uht der Regierung
zufällt, scheint sehr einfach zu

l>!°'Ntn H. l"ht in der coichquenten Fortsetzung dcs
M ^ l sl in^^- D i e R e g i e r u n g insbesondere wird
W^t t l B-. " r großcn ^ h « eines geistreichen üster-
^ N e i n ! ^ " ' " « " : ..Dem Gürger in der Ver»
iti° ^ r <z " , lntes ein sicheres und untrügliches Wert«
;»'',' Hit w ' ? " " « aUer seiner gerechten Zwlcke zu
< ' " . d<l^°^wolltn stall, mil Slärlc wohlwollend
V ^ l t d e « ^ mit gewaltiger Hand zu umfassen

^l>' ^ d k / n '^'" ^ ^ " "u^ s""lt und leise zu be.
^lcit l^ ^ ^ bie Thaten, wodurch jetzt wahre Un,

! , ^ ^ s " "llngcn ist."
^ l l c sic ° " die P o l l s o e r t r e l u n g anbelangt,
! ^ > > wie ^ ' / " "ste Pflicht erachten, einer solchen
H.^btit,« ' «lr fie soeben geschildert, dasjenige ent-

^ ill / v . "llein ihr eine dauernde Macht vcr-
> j ! ^ l > c , u l ^ « u e n . "
ît ^ r " ^ d'« O ^ ^ ^ . ^ f.^ ^ ^ ^ ,^^ ^ ^

^ ö ^ « ^ " ^ ' " t ' l a g e ? Sie lönnle es. wenn sie
lX?sl,n°«^.?u°« die liinwirlung der Resultate
X ^ b t e si, " l i auf das Voll betrachten würde.

^ " " " b » l / " ^ ' ^ bit Ehrenhaftigleit der Fort.
D v«liung tlnsthm, »tlchl ln einer Täuschung

dcöjenigln Theiles des Volles beruht, das noch nicht genug
zwischen Religion und Kirche zu unterscheiden vermag.
Wäre übrigens daS Telegramm aus Rom wahr (woran
wir leider noch zweifeln). ..daß man im Vatican be-
schlossen habe. gegen die confessionellen Gesetze nur eine
»ein s o r m e l l e Opposition zu machen". ,o ware damit
der Weg gebahnt, die Dissonanzen aus gegnerischem Lager
verschwinden zu machen uni ganz be,'onders dort Veru«
higung der Gemüther zu schaffen, wo es nicht in der
Natur treuer Staatsbürger liegt, die confess!onellen Fr«, j
am p o l i t i s c h auszubeuten."

Die . . T r i e f t e r H e i l u n g " »eist in der con-
f e s s i o n e l l e n Debatte im Herrenhaus« auf den Um»
stand hin. daß der österreichische Episkopal, sobald ein
ihm misfälliges Gesetz zur Verhandlung tommt. alle seine
Reden mit auffallender Consequenz gegen die angeblichen
Verfolgungen der katholischen Kilche richte. Und sei doch da«
vorliegende Gesetz nichts weniger als ein Angriff auf die
lulholische Kirche, sondern nurein geradezu nothgedrunaenes
Zugeständnis an die Forderung der staatlichen Entwicklung
mid des gesunden Menschenverstandes überhaupt.

Das „ V a t e r l a n d " glorificielt die „Organi»
sicrung des Unglauben", d. h. d,e darüber gehaltene
Rede des Grafen ^«o Thun.

Der ,. « o l l s f r c u n d " eifert gegen die Annahme,
daß man in Rom concilialorisch gestimmt sein tonnte.
6s ist ihm gar nicht recht, daß die <lurie der conflsfio-
urllen Gesetze wegen leinen Conflict mit Oesterreich suchen
werde, wofür die wohlwollende Ausnahme des Grasen
Paar im Vatican und die Crne««,r!g Iacobiriis. eiues
lllmäßiglen Mannes, zum Nuntius in Wien sprechen.
Der ..Vollssreund" ralh:t von solchen „absonderlichen
Ideen" ab.

Die » I n t e r n a t i o n a l e K o r r e s p o n d e n z "
sagt: „ D u cze ch o - l l er i cal e Presse nimmt da«
Wort über den lirchengesttzlichen Sieg im Herrenhaust.
Das Wort ist Kolh, doch sei die Enunciation der., M or.
O r l i c c " registriert. Das Herrenhaus, sagt diese«
feinfühlende Organ, habe leine neuen ^ordeern errungen
und eS sehe aus. als ob die Geschichte dieser Kammer
sich bereits dcm Vlattc nähern würde. °uf welchlin als
österreichische Peers Ueute verzeichnet werden u Ia Gislra
und daS Iudenquartler der wiener Vörsianer.

Der ,Dz . p." bespricht nochmals den Konflict
zwischen dem Metropoliten S e m b r a t ow icz und den
ru then i sch rn Priestern. Vor allem stillt das Vlalt
in Abrede, als hätten diese ihrem Metropoliten mit dem
eventuellen «bfalle von Rom gedroht. Indessen erweise
sich das Vorgchcn des Metropoliten immer mehr als
großer Fehler; denn die gemaßregelten Priester werden
msolge mlmslcrieller Anordnung leinen materiellen Scha-
den erleiden, in Wien aber die Helden dcs TagcS sein
und als Märlyrer des Ullramontanismus angesehen
werden. Während die Ruthenen so vernünftig handelten
und sich die Sympathien der Majorität zu verschaffen
verstanden, haben die Polen durch ihrc Allianz mit
Orculer und Hohcnwarl alle Lympalhien verscherzt.

Die Wienerblälter begrüsscn warm die vom Justiz'
minister im Ndgcordnelenhause gestern eingebrachten
Vorlagen zur Reform des E i v i l . Re ch tS ver -
sa h r e n s.

Der „ P o l r o l " sieht bereit« wieder das Gras aus
der Ringstraße wachsen. Die ötonomische K r i s i s sei
noch nicht erreicht und Wien stlhe derselben ralhloS
gegenüber. Die Uisache liege weniger in der Entu'erlhul'.g
der Börseeffeclcn. als im ganz verfehlten politischen und
wirthschafllichen Systeme. (!)

Zur Act i on des Re ichSra lheS bemerlt die
„Tagcsprcsse": „Die Arbcit:n des Rcichsralhes nehmen
einen unirwartct raschen Forlgang, so daß die Aufgaben,
welche dieser Session gestellt waren, weil flüher werden
beendigt sein, als anfangs angenommen wurie. Das
Nctiengesttz, dann die Steuercesalm bklven wie wir er-
lahren, der nächsten Session vorbehalten. Bezüglich dcs
ersteren düiften noch einige Verbesserungen von der Re,
gierung vorgenommen werden, welche, wie wir hören,
dcm Gesetze einen mildern Eharaller geben und die
Schroffhcit und Streng abschwächen sollen, welche unter
dem Eindrucke der Fmanzllise in dem Gesttze Raum ge-
wannen. Es wird unter diesen Umständen mißlich scw,
die Session früher ihrem Schlüsse zuzuführen, als zu
Beginn dtlfelben beabsichtigt und vorausgesehen lourde.
Mitglieder des Kabinets haben dieser Ueberzeugung in
Abgeordnete«̂ «eisen unverhohlen Ausdruck geliehen und
die feststehende Absicht der Regierung tundgeßeben.
die RlichsllllhSsession schon am W . M a i zu schließen.
Durch diese Verfügung würde dcr Termin der Eröffnung
der Landtage tinerstlt« nllhergtrückt und anderseits auch

^ den Abgeotbneten Zeit gegönnt »erden, nach einer oitl»
bewegten, an Anstrengungen reichen Session der Ruh«
zu pflegen.

Reichsrath.
. 5 » . Si tzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 15. »pr i l .
Präsident Dr. Rechbau t r eröffnet um 11 Uhr

2(1 Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbanl befinden sich: Se. Durch,

taucht der Herr Ministerpräsident Fürst Adolf « u e r » »
p e r g , Ihre Excellenzen die Herren Minister: Freiherr
v. Lasse r , Dr . V a n Hans, Dr. v. S t r e m a y r .
Dr. G l a s e r , Dr. U n g e r . Ritter v. C h l u m e c l y .
Freih. v. P r e l i s , Oberst Hors t und Dr. Z i e m i a l .
l o w e l i .

Das H e r r e n h a u s übersendet da« Genoa»
meriegesetz und gibt die «folgte Wahl in oie Deles»,
tionm belannt.

Abg. S c h ö n e r e r und Genossen beantragen die
Einreihung der G r u n d s c h ä t z u n g s c o m m i s s l l r e
in die Categoric der activen Staatsbeamten.

Abg. Dr . Wee der macht im Nawen des con-
flfsionellen Ausschüsse« die Mittheilung, daß dilser die
vom Herrcnhause an dem Gesetze nber dle äußeren Recht«,
Verhältnisse ler katholischen Kirche vorgenommenen «en-
derungen bereit« in Berathung gezogen habe und zur
Vlrichleistatlung bereit sei. Der Antrag auf Umganz«
nähme von der Drucklegung wird angenommen.

Zur Tagesordnung übergehend begründet Abg. F u f
seinen Lntrag aus A u s w e i s u n g der J e s u i t e n
aus Oesteritlch. Ihm genüge nicht, daß diese «nge.
legenheit im Vcrordnungsw:ge ouSgetragen werde, wie
es durch das neue Klostergesetz normiert werden soll.
Er führt des weiteren die Gljährlichleit de« Orden«
für die Freiheit aus und hält es für ein Gebot der
politischen Klugheit und der Selbsterhallung, an die
gesetzliche Lösung dieser Frage heranzutltten, und daß
er deshalb aus Pflichtgefühl und aus leinem anderen
Interesse den Antrag gestellt habe. Der Antrag »ird bei
namentlicher Abstimmung mil 14d» Stimmen gegen 21 dem
confesslonellen Ausschusse zugewiesen. I4K Abgeordnete
waren abwesend, darunter die Ruthenen. Die M i n i .
ster entfernten sich, nachdem es sich um eine Resolution
handelte, wo die Regierung m der Regel nicht mitstimmt.

Die Berathung über die Wahrung der Rechte der
P f a n d b r i e f b e s i t z e r »urde fortgesetzt. Der
Referent Dr. K a i s e r machte den erhobenen Bedenken
gegenüber geltend, daß das Gesetz sich auf die bereit»
ausgegeben Pfandbriefe, von denen über 300 Millionen
circulieren, Anwendung finde, weil e« sich hier um dlu
Schutz erworbener Rechte handle.

I n der S p e c i a l d e b at te regte Abg. Dr .
H o n i g s m a n n eine genaue Begrenzung des Ve«
yrlfflS Pfandbriefe, Abg. K rz e c z a n o w i c z die
Präcisitlunu der VermogenSobjelle an, ohne bestimmte
Anträge zu stellen. Abg. L i e n b a c h e r legte der Regie-
rung die Reform de« Institutes der landesf. Commissüre
dringend an« Herz.

Dcr Herr I u st i z m i n i st e r konstatierte, daß
prinzipielle Bedeuten nicht erhoben worden seien und
prognosticierte daraus eine gedeihliche Wirlsamlelt de«
Gesetzes, das leine legislative Bahn einschlage, sondern
nur den neuen Verhältnissen Rechnung trage und das
französische Systcm der Ucberwachung der Pfandbrief-
institute durch den Staat einführe. Den au«gefpro»
chcnen Wünschen versprach er gerecht zu werden. Da«
Gesctz wurde nach den Beschlüssen des Herrenhauses ln
2. und 3. Lesung unverändert angenommen.

Den letzten Gegenstand bildete die 2. Lesung über
die Bedingungen und Zugeständnisse für die Sicher-
stellung einer U o c o m o l i v e i s e n b a h n von I rop-
pau über Zauchll und Neutilschein an die mährisch-
ungarische Grenze am Vlarapasse. I n der General-
debatte sprach sich der «log. K r o n a w e l l e r gegen
die Bewilligung der StaalSgaranlie. gegen die Erthel»
lung der Concession an die Ocfellschaft der Waaglhal-
bahn und gegen Freilassung der Caution der mährisch,
schlesischen Centralbllhn aus, welche ihren Verpflichtungen
nicht gerecht geworden sei.

Der Herr H a n d e l « m i n ist er gab die Erklärung
ab. daß er die Concession der Gesellschaft der Waagthalbahn.
deren Verwallungsrath den Sitz in Pcft habe, nicht
verleihen werde, daß er aber geneigt sei. die mähr..schles.
Eenlralbahn ouher Obligo zu ksstn und die taut«»n
von 500,000 ft. auszufolgln.
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Zur Action in Ungarn.
Die „Ung. Corr." erführt, daß der M i n i s t e r «

p r e s i d e n t den Präsidenten dlS Abgeordnetenhauses in
veriraulicher Weise ersucht haben soll, dahin zu wirken,
daß die verschiedenen, durch das Abgeordnetenhaus ent-
sendeten Commissionen ihre Arbeiten je eher aufzuneh-
men und beendigen mögen. Hiedurch würde vielfachen
Klagen, welche namentlich in letzterer Zeit wegen Nach-
lässigkeit der parlamentarischen Commissionen laut wur-
den, abgeholfen.

Nach der ..Pester Corr." brachten die Blätter die
Antwort, welche der Finanzminister der in Angelegenheit
der V a n t f r a g e entsendeten Deputation gab. Wie die
„Ung. Corr." aus authentischer Quelle vernimmt, muß
diese Antwort dahin rückqestellt werdm, daß — nachdem
der Finanzminifter die Wichtigkeit dcr Vanlfrage aner-
kannte und erklärte, daß er die Lösung derselben zu den
Hauptgegenständen seiner Sorgfalt zähle — derselbe nur
so viel sagte, daß eben, weil der Gegenstand von großer
Wichtigkeit ist und die Lösung derselben große Vorsicht
erheische, er es für das Beste und Schicklichste hält.
alles das, was er über die Gantfrage äußern konnte,
seinerzeit im Reichstage als am competeittesten Orte zu
sagen, an welches Forum die Volksversammlung ohne-
hin petitionierte.

Nie die „Ung. Corr." wissen will, soll man im
Ministerium des Innern von der Idee, ein neues
Wahlgesetz einzureichen, abgekommen sein. Als Haupt»
gründ hiesür soll der Umstand gegolten haben, daß in
einem Augenblick, wo allgemeine Steuerreformen einge-
führt werden sollen, durchaus leine feste Oasis zur Fest-
stellung des Census auf lange Jahre hinaus gewonnen
»erden könnte. Man wird sich demnach darauf beschrän»
len, eine Novllle einzubringen, welche den Zweck haben
soll, die Conscription und den Wahlact seldst zu ver-
einfachen und den vielen diesbezüglichen Misbräuchen
und den Ueoelständen abzuhelfen.

Die im J u s t i z m i n i s t e r i u m ausgearbeiteten
»lchtigen Gesetzentwür fe über den S t r a f l o s
sowie üder die an der Eioilprozeßordnung G.-A. I . IV:
1868 vorzunehmenden Modification«!, sollen dem Ver-
nehmen nach in nächster Zeit dem Ministerrath vorge-
legt werden. Ebenso soll der kroatische Gesetzvorschlag
über die definitive Regelung der mit den Uroarialver-
Haltnissen verwandten Rechtsverhältnisse zur Annahme
vor den Minifterrath gelangen.

Zu den Tagesfragen in Deutschland.
Die .Deutsche Zeitung" äußert sich über die drei

Instruction«« des Finster« B i s m a r c k an den Grafen
N r n i m in der C o n c i l s f r a g e unter andcim wie
folgt: „ I n der That weisen diese drei Instructionen
jeden Vorschlag, sich in die Verhandlungen und in die
Beschlüsse des Concils einzumischen, mit einer Ruhe und
«wer Kaltblüliglcit zulück, welche für das Selbstgefühl
und das Machlbewußtsein der deutschen Regierung ein
überaus kräftiges Zeugnis ablegt, ohne jedoch die Well
davon zu überzeugen, daß Fürst Bismarck den weiteren
Verlauf der Frage ebenso richtig ettannt habe oder habe
erkennen »ollen wie Graf Arnim. Was geschehen ist, weiß
man; das spätere Handeln der deutschen Bischöfe entsprach
ihrer anfänglichen Hallung gegenüber dem Unfehlbarkeit«»
Programme ebensowenig wie den Erwartungen des nord-
deutschen Reichskanzlers, der sich damals noch nicht ent-
schließen konnte, die Befürchtungen des Grafen Arnim
üder die „üblen Nachwirkungen des Concils" in gleichem

Maße wie dieser zu theilen. Fürst Bismarck hat sich
diesmal in seiner Voraussicht verrechnet, allein die
Verantwortlichkeit und dic Folgen dafür mögen die ver-
blendeten Diener deS Vatican« tragen. Die katholische
Kirche hatte keinen wohlwollenderen und einsichtsvolleren
Freund als den Vismark, der die an den Grasen Nrnim
gerichteten Instruclionen schrieb. Die Hierarchie, die ihre
herrschsilchtigen Pläne und ihre unersättlichen Sonder-
intertssen an die Stelle der Wohlfahrt der großen tatho«
tischen Kirchengemeinschaft gesetzt, hat heute leinen enfchlos-
seneren, gefährlicheren Gegner als den Vismall, dem die
Sorge um die Erhaltung der Größe und der Einheit
seine« Landes das Schwert zur wuchtigen Abwehr der
..Uebergriffe auf daS staatliche Gebiet" in die Hand ge-
zwängt hat. Dies ist die große Lehre, welche die An-
hänger der Curie, wenn sie noch Augen zu sehen und
Ohren zu hören haben, aus jeder Zeile der Bismarck«
schen Instructionen ziehen können, und darum sind die-
selben wichtiger und inhaltreicher als eine ganze B i -
bliothek unserer Rothbücher und Motlvenberichte."

Die Mehrzahl der deutschen Glätter betonen
die Erhaltung und Festigung der nunmehr erzielten
Vereinigung in Kreisen der ReichstagSmajorität.

Tie „ K ö l n . Z t g . " schreibt: „Die nationalliberale
Partei hat in den verschiedenen Stadien der glücklich
abgeschlossenen Krisis vom neuen sich ihrer Macht be-
wußt werden, von neuem erkennen müssen, daß sie den-
jenigen Theil der Volksvertretung bildet, mit welchem
die Regierung vornehmlich zu rechnen hat, wenn dieselbe
auf friedlichem und gedeihlichem Wege mit dem Par»
lamente die Aufgaben der Gesetzgebung durchführen will.
Diese bcvorzugie Stellung, in welche die Kartei durch
das Vertrauen der Wähler gehoben worden ist, legt ihr
nun auch die Pflicht auf, eine feste und weit hinaus
blickende, kurz eine berechenbare Politik zu verfolgen.
Wir sind weit davon entfernt, von ihr zu verlangen,
daß sie in allen Stücken sich dem Willen der Reichs-
regierung zu fügen habe; aber ans Herz legen möchten wir
ihr, sich über ihren eignen Collectivmillen klar zu weiden,
ehe sie durch Unberechenbarleit ihrer Haltung in den Gang
der wichtigsten parlamentarischen Arbeiten Störungen zu
bringen droht und, wie eS in dem vorliegenden Falle hätte
geschehen können, durch ihre Schwanlungeu eine große Ge-
fahr nicht vorerst für die einheitliche Stärke, wohl aber
für die freiheitliche Entwicklung unserer Nation herauf-
ziehen läßt. Eine große Partei kann nicht auf Bestand
und gebührenden Einfluß rechnen, wenn ihre einzelnen
Mitglieder nicht bereit sind, in Lebensfragen von ihren
individuellen Anschauungen ein Opfer für die Entschei-
dung der Mchrheit darzubringen."

Das genannte Blatt spricht schließlich den Wunsch
und die Hoffnung aus, daß oonseite der Reichsregie-
rung ähnlichen Krisen, wie der nunmchr glücklich be»
endeten, durch enge Fühlung mit derjenigen Partei vor-
gebeugt werde, in welcher die parlamentarische Schwer-
kraft liegt.

Die „Neue Stett. Ztg." sagt: ..Ganz besonders
aber erwächst für die Partei, zu deren Erhaltung in sich
und im Bunde mit der Reichsreaierung von den höchsten
Organen der letzteren das große Opfer der eigenen Ueber-
zeugung gebracht ist, die ernste Verpflichtung, nunmehr
auch der Aufgabe einer parlamentarischen Regierungs-
partei in fester Geschlossenheit eingedenk zu bleiben. Mag
man sich in dieser Beziehung den englischen Parlamen-
tarismuS zum Vorbild dienen lassen; mag man. anstatt
hohlem Doctrinarismus nachzujagen, sich endlich vorur-
theilslos auf den Boden der Thatsachen ftellcn und
praktische Politik treiben unter dem vollen Bewußtsein

der Mitverantwortlichkeit der Parteien fiir die M ^
lung unseres StaatsVeseuS. Kcm Staat kann °V
Schädigung seines Ansehen« die Wiederholung M
Kriser:. wie wir sie soeben um das Militärgesetz zu ̂
stehen hatten, ertragen,"

Politische Uebersicht.
«aibach, 17. «lpril

Die für den 15. d. in der Sitzung des u n g ^ '
schen O b e r h a u s e s anberaumte Nbstimmunh «''
die G r u n d s t e u e r n or l ä g e wurde vertagt unb>
Vorlage neuerdings an die Commission zurückgell»̂
welche über die Bestimmungen betreffs Abschähunü ^
Forsterträgnisse neuerliche Vorschläge erstatten s»^ "
Die „Reform" constaliert. daß die Uneinigkeit dci <!
t r e m e n P a r t e i in U n g a r n selbst bei dem s«"'"
zur Feier der UnabhängigleitS-Erllärung zum Dul»
bruche aekommen sei, indem Majoros auf die RG
und Khünnel auf den König Toaste ausbrachten, ° ^
beide mit Eljens aufgenommen wurden. ,̂

Die „Post" schreibt über die Vorgeschichte dcS 6"
promisses in der M i l i t t i r g e setz f r a g e g e g ^
anderweitigen Mittheilungen, daß an der Nachricht'",.,
B i s m a r c k habe ein förmliche« EntlassungsatsuH ' z
gereicht, welches den Kaiser bestimmte, einen s ^ ,
dem Reichskanzler abzustatten, lein wahres Woll >'
Der Reichskanzler habe lein EntlassungSgesuch e l n ^
Der Kaiser habe sich au« vollständig freier I ' D "
zu dem abgestatteten Besuche entschlossen. Bei »en^
bei stattgehabten vertraulichen Berathungen über t>̂  ,
sammtheit der politischen Situation lormlen die " ^ .
der nlllional'liberalen Partei gemachten Compros'' ^
schlage dem Kaiser nicht vorenthalten werden. ^ , . M
ferner versichert, daß der Reichskanzler die CntslP7^
durchaus dem Kaiser überließ, mit der Zusage, l " t
für diese Entscheidung, wie sie auch ausfallen M^'
seiner vollen Verantwortlichkeit eintreten werde. ^

Der Verlauf der confess! on e l len Deba»«"^
beiden Häuse rn des österreichischen R e l s ^
wird, wie der ..N. fr. Pr." aus Berlin geschrieben^
im dortigen auswärtigen Amte mit großer ^ ^
samleit und Sympathie verfolgt, deren sich das s"
wältige wiener Cabinet in Berlin überhaupt " f " ^ ,

Die Commission zur Feststellung des Plan" ^.<
der Methode für die Abfassung eines deutsche" ^
v i l ge setzbuch es hat nach 14 Sitzungen ihr« ?U°
beendet. I h r Vorschlag glhl dahin, eine aus pe ,̂.
ragenden theoretischen und praktischen Iuristt" ^
stehende große Commission mit Aufstellung des ^ ,̂
gesttzbuches zu betrauen und derselben anheimzus ^
die Ausarbeitung der einzelnen Abschnitte Subc^ , ,
ftonen zu überlassen. Man glaubt, daß diese gc'°" h<<
Arbeit einen Zeitraum von mindestens fünf 3«>>"
anspruchen wird. ^ '

Die preußische Regierung beschleunigt d!t ^ „«
des Gesetzentwurfes über die Verwaltung der " "
Bischofssitze. , ^

Das Journal de l'Aube. Organ Cal<""^<
rier's, formuliert das Programm de« l i n k e s ^ l
t r u m s und sagl. eine Annäherung d ieser»" ,^ '
das gegenwärtige f ranzös i sche Ministerium . ^
möglich. Die Befestigung dcS S e p t e n n a t S ! ^
Haupt nur dann möglich, wenn die lepublilam!" ^»
folge Mac Mahon's gegen Handstreiche sich"»'!'^/
— Man spricht von der Möglichkeit eines M<m>"
D u f a u r e .

«seMelml.
Die Schauspieler.*

Ewe srzählung von Wilhelm Marsano .
(Fortsetzung.)

Die Probe war unter mancherlei Störungen endlich
vorübergegangen. Fritz hatte sich, aus Mißmuth über
das Erleble, bis zur Theaterstunde auf sein Zimmer
zurückgezogen. Er hörte an dem Treiben unten, daß
das Haus sich fülle, und ging denn endlich hinab, um
doch das Costüm zu sehen, in welchem «r heute auf-
treten sollte.

Auf dem Theater wie in der Garderobe war alles
bereits in großer Thätigkeit. I n welche« Zeitaller aber,
und zu welchen Nationen die Costume patzten, welche er
hier zum Theil noch an den Wänden, zum Theil an
seinen College« selbst hängend erblickte, konnte Fritz
nicht enlrüthseln. Eloira-Leiderqual war schwarz wie
immer, der Anzug schien stereotyp bei ihr zu sein.
Aurora hüpfte Fritzen mit ktlöstcn bocken entgegen, und
trua über ein welßes Kleid eine Art von polnischem
Rocke, in welchem Fritz Herrn Rosenfrisch oftmalen
auf der Straße gehen gesehen und mit welchem gleich-
sam I«rta die Nähe des Poles andeuten wollte, an
welchem Skandinavien liegt. Rosenblülh kam Fritzen
wirklich spanisch vor, weil.er bloS einen weilen Mantel
umgeschlagen hatte, in welchem er auch die Banditen
spielte. Unten sah«n die großen Stiefel mit den unge-

»Vergl. Nr. 84 d. Vl.

heueren Sporen herfür. Auf dem Kopfe trug er einen
spitzigen Fllzhut mit einigen Pfauenfedern, wie ein chine»
sischer Mandarin. Auf Fritzens Frage, warum er den
spanischen Grund in diesem Anzüge spiele, warf ihm
Rosenblüth ein, daß ValeroS von der Reise komme,
und sich gegen die ungewohnte Kälte geschützt habe. Auch
erleichtere ein solcher Mantel sehr das Spiel, weil er
dem Zuschauer alle Gliedmassen verhülle. und dem
Schauspieler jede B<wegung der Hände erspare. Tausend-
schön halte seine verunglückten Modesten wieder in den
herrlichsten Zustand versetzt und ging als Otto ^ieilich
in ihnen einher. Von semem Frack hatte er rückwärts
die Schöße eingeschlagen und sich ein ro:hes Tuch als
Schärpe um den Leib gebunden, daß er wie ein Ma-
trose aussah. Leberrnayer war beschäftigt, um seiner
kleinen Rolle doch einen komischen Anklang zu geben. >
sich einen dicken Wanst auszustopfen. Rosenfrisch aber
saß verdrießlich in einem Winkel, und wollte sich gar
nicht ankleiden. Der Director sprach angelegentlich in
ihn hinein, und rief endlich Fritzen zur Unterstützung
herbei.

„Da sehen Sie den Jammer, den man mit diesen
Leuten hat," hub er an. „Um Herrn Rosenfrisch für
die heutige kleine Rolle zufrieden zu stellen, habe ich
ihm so eben eine ganz herrliche versprochen, und er läßt
sich doch nicht bedeuten."

....Ich will gar nichl« darüber sagen, daß ich eigent-
lich hätte den Hugo spielen sollen."" erwiederte Rosen-
frisch, „..Sie Herr Lenz g«h«n ihn als Gast — haben
mich zwar noch nicht um die Rolle ersucht, wie eS üb-
lich, aber Sie haben uns ein Frühstück gegeben, wie wir
es seit Jahren nicht erlebt, und darum wil l ich nicht«

dagegen einwenden, denn ich bin ein dankbares ^
und eigentlich «in guter Mensch. Auch warte »» ^
seit einem Jahre geduldig auf die Zulage, b" ,^ e>
Herr Director versprochen. Aber eben. ">«" , ^ l "
guter Mmsch bin, will ich die Rolle dcS P " ^ ^
den Hussiten vor Naumburg nicht spielen. d ' e . ^ F
jetzt eben einreden will. Ich habe n och nie " " F ^
getrübt und soll nun einen so grausamen / ^ M
vorstellen, der eine Menge unschuldige Kindle" ^
lassen will. So kleinere Vüscwichter. die b M ' ^ ^
oder zwei Menschen umbringen, dazu wollte ^ l « '
wohl verstehen, aber so einen Wütherich sp'" Ae«''
die Rolle brächte mich hier um meinen ««" ' ^ st
denn die Leute glauben immer, man sei nnw'« ^d °
man sich am Nbend gederdet. Ich bekomme ^ . ^

^etwas in der Stadt von milden Frauen gel« ^ «
ich als Prolopius komme, so wirft man m ^ ^
dern Tage aus allen Häusern hinauS, w .
Kind ist."" „ schilt

..Aber Sie werden ja am Ende geruh", ^
Director. . ab" ,

, . . I a . wenn es bis zur Rührung ^ jhre " <,
dahin haben alle Mütter vor Rührung l«"" ^ s e /
der mitgenommen, und sind weinend " " " M " ' ^
gangen, und ich stehe mit meiner RUhru"ß ^ i h ^

Wiesel aber. der auch herzutrat. "rspl ^ ^
lich einen Prolog zu schreiben, wo er w> ^
nachtstraum. daS ganze für eitles SP>" ^
die Mütter im vorhinein beruhigen " " " Olr" , ^

Fritz halte indeß immerwährend " SchnA^.
seinen Anzug angegangen, den aber t " «, V'
Ort«« noch nicht gebracht. Endlich " l ° ) '
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. Auf eine Interpellation im e n g l i s c h e n U n t e r -
" ^ l l j t , worin die Regierung zu einer Aeußerung
u!"s hre Sl lUung zu, C a r l i f t e n s a c h e ^ufgeforde, l
^"^ t . aittworttte der Unterftaalssecretür des auswär-
"«n «mte«, wörtl ich: „ G i s jetzt ist lein Anlaß dazu
"lvcsm. daß Ihrer Majestät Regie; una bätte i» Er-
M n g zithtl, müssen, ob dun Anhange («( . I lon^ l^ de«
^°n Eallo« die Rechte einer lriegführellden Partei zu»
"sannt werden sollen. Ueber diese Frage hat serner m!t
">Nlr ausländischen Regierung irgend welche Korrespondenz
>"tt8tfundm."

Privatdepcschen aus M a d r i d melden, daß in
««" lana .0 ein Waffenstillstand, angefangen von
Alternacht des 12. bis Mitternacht des 15. d.. abge-
'Bossen wurde.

Gegen Viehseuchen.
Das l . ung. Ministerium für Ackerbau, Gewerbe

"° Handel erließ am 29. v. M . ai, sämmtliche Jur is«
, " ' ° " t n folyet.des Circular! :
, «Damit nicht bei Eintr i t t der Friihjahrszeit und
annl der freien Rinderbelvcgunlz - infolge der Außer«

Mllssuna d'r bestehenden Vorsichtsmaßregeln — Vieh-
"chm eintreten tonnen, fordere ich die Jurisdiction auf.
"° Rückficht auf die Sicherst:llung des Landes gegen

Wuchtn nicht zu verabsäumen, unter sofortiger Punli«
l>un der nachstchcnden Ptüu:nl,ovorschriflen ihre be-
Mnden behördlichen Organe zu energischer und ae-
'Iltnhaster Mitwirkung auf^uruftn und die pünlllichste

"Ulchsührungscontrole zu üben:
^ Die ncch in den Winterftallungen vorzunehmende

° ° ° " Prüfung des Gesundheitszustandes der Rinder
»,? ^ r d e und sofolt'gc «„zeige jeden Verdachtes ist
">' Wnzsle anzuordnen.
, . ^. Der Austrieb des Rindoich.« auf die Hutweide
^ llltng zu verbieten, blvor es nicht unmittelbar vor
/" Austrieb durch den Gemeindivorsteher untersucht
" Fgezühlt worden ist.

,.,. "icht angemeldete Rinder auf die Hntwelde zu
<t> 3 '^ erboten; die Ueberlreter dieses Verbots find
"Geldbußen von 10—20 fl. oder mit entsprechender
'"aniohnfl zu bestrafen.

bGl. ^ ^ " " l den Viehmürlen nach den diesbezüstlich
llhki,den Voi chiiftcn auszuübende strenge Aussicht ist

^ " " r o l l e r e n .
^ / ' Die Hüter dli-fen nicht angezähltes Rindvieh in
^ vtlrde nicht ausuchmen. Sie ftnt» unter der Last
^ "e r Ahndung v:,pftichtet. in der ihrer Obhut an»
^ u l e n hcerde uollommende Erlranlungsfälle —
^ sofortiger Absonderung des lranlen Thieres —
<»,,! ^ ^ Eigenthümer als dem Gemeindevorsteher an<
^ t n . Wegen prntllchcr ErsUllung ihrer diesbczügli-

?"psiichllng sind die Gemeindehirten zu beeiden,
^ i . ^ ' ^ ' solchen Ol len, wo in den jüngstvctflofsenen
^ I l ^ ' Rinderpest herrschte, und auch dann. wenn
siyMllenln Rinder vorschriftsmäßig verscharrt wurden.
l«Ilrn ^euchengruben in Augenschein zu nehmen und.

. " s i c h nöthig zeigen sollte, aufs neue zuzuschütten,
^en »l b " gehörige Publication der darauf bezüg»
^llllt, ^"ungen find die betreffenden vehöldl,chen
^ h l l ^ "" ̂ ^ bie Schäden aber. welche aus'der Nicht«
tceff '""9 dies,r Vorschriften entstehen können, die be°

^ " Gclneindeoorstther verantwortlich zu machen,
« ^ ^ " c h ^ i t l g mit der j : eheren und möglichst aus-
llch h °n Publication dieser Verordnungen lft männig.
^<lllt . "Zugeben, daß den betreffenden Vlehbesitz^rn im
bcHh. " Unaussützrbarmachung oder Eludierung dieser
tz^^"°bregtln nicht nur die Ersatzpflicht M die

^ w ^ b l ü t h hielt mit triumphierendem Lächeln Fritzen
"l>tt ^ °"e Gewand vor. und dieser schlug die Hände
. <t« ^ ^ zusammen.
>«, l>tt " der blla,mte, rothe Gchlafrock des Dm-c-
!» " ' D i r ^"" Frühstücke Wieseln als Schwamm ge-
^lz bes..."" war unten etwas eingeschlagen und mit
> i l de« ^ " " Pelz aber war. durch eine weise Oelo«
°>llliitn ^'rectors, diesem nicht hoch zu stehen ge»

n ' " «r i n ^ ? ^ blllte nemlich seit vier Wochen alle Katzen.
!>"»«" ik Nachbarschaft habhaft werden konnte, ab'
> s < K " d°s ü«ll abgezogen, und fo das slandi-
z,'dlt, I °U>m gefchasscn. in dessen Zierde manche

'° l inyt^,^auern die ehemalige Tracht ihrer vermißten

"«« i n V ' l Z«lt drängte — e« war leine Hil fe. Fritz
dlii ^ « D " ^ u g vieler Kahenfamillen hinein. —
»l»I ̂  « a s s ^ " düngte Fritzen sich zu fchminlen.
"lls? l ' ihr « ' ^ ° " lange offen sei und er den EhriN-
Ht ^den H?> ^°^l ime einnehmen müsst, was bei neu
^,s<intr ^ ' n ^ ^ ^ r l i gewöhnlich, um das Publicum
»^'l sich z^Mognnmie vertraut zu machen. Dazu
^ . " D l s ' . " " keinen Plels verstehen, so kläglich
^ Z l i l l ^ d" t ° r dat. Da« Theater war endlich ziem«
"h ^ « r n c . ' ^ " " s p l t l k r rissen einer den andern von
!̂<l>. l tönV/ ' "^che in der Gardine erlstanden waren,

! ^ l Ü. l'e sch.n ! ^"blick eines Publicums zu genießen.
X ^ u s i . ' " " " in solcher Anzahl lnlbehrl. Eine

! " I , "n ^ l i ' ' "tlche als Elngangssymphome ertönte.
" « « Ohr und, der Vorhang flog in die

(Fortsetzung folgt.)

in dieser Hinsicht fi^ eventuell ergebenden Schäden zur
^ast M l , sondern sa< >i' je nach der Grüße der Ueber-
NellMsl mlt 100—50^, sl. werden beftrajl werden.

Nachdem die Unterdrückung der zuletzt ausgebroche«
nen Rinderpest bereits so weit aelu^aen ist, daß auf
dem Gebllle Ungarns zur Zs,l lci:, i l l lch l t ' l la i^s Thier
behölDllch belannl ist — jo ist t>a«< Hauplaugeuulcrt
dÄlll^f zu richlen, daß auch tie vielleicht »och irgendwo
oerstecklc Seuche unschädlich gemacht werde; infolge davon
fordere ich die Jurisdict ion auf, die auf ihrem Jur is«
dlclionsatbiet fungi ir tübin Veaug.'nscheinigungs.Eiseu.
bahncommlssionc-: »indlil s,llch c»l ^weist l ' . doß sie wegen
voischrlflsmäßiglc Desinf i^enmg der für den Vieh-
lranspoU belmtzten Eisenbahnwaggons stillige und ge-
naue contiolicrende Visitationen auf den Desilificie»
rungsstalionen llbhalten, die wahrgenommenen Mängel
aber bei allsogleicher Abstellung derselben mir direct ein»
berichten. — Ich lasse unter einem sämmtlichen Eisen«
bahN'Unternthmungtn des Bandes die diesbezüglichen
Weisungen zugehen.

D»e Journale über die in dieser Hinsicht austau»
chenden Reise« und Taggelder werden behufs der Reali»
sierung zu unterbreiten sein.

Ich erwarte znvelsichtlich bis Ende Apr i l Ihren
Gericht über die inbetreff der Durchführung alles dessen
uetroffcnen Anstalten und über die Thätigkeit, welche in
oleser Richtung von den unteracordneten behördlichen Or«
galien entwickelt wurde, wie nicht minder über die Wahr-
nehmung?«, welche von der Jurisdiction bei der Durch«
führung dieser Maßregeln aus dem IurisoiclionSgebiet
gemacht wurden.

Indem ich schließlich inbezug darauf, daß diese
meine Anordnungen, welche die Wahrung der materiellen
Intt l 'sscn des Bandes bezwecken und daher nicht aus
d^n Augen zu verlieren sind. zur vollen Geltung gebracht
werden, mir die eifrige Mitwirkung der Jurisdiction
erbitte, w i l l ich zugleich, gestützt auf die in der jüngsten ^
Vergangenheit überall im Lande gemachten erftculichen
Wahrnehmungen auf dem Felde der Veteimärpolizei.
»»einer Ueberzeugung Ausdruck geben, daß die bekannte
Energie und eifrige Beflissenheit der Jurisdiction mir
heute dafüs bürgt, sie werde auch jetzt nicht unterlassen,
durch hingebende Pflichterfüllung milzuwulen an der,
Wahrung je,ier Interessen d<s Vaterlandes und ihre auf^
diesem Gebiete erworbenen sonstigen Verdienste mit ihren
in diesem wichtigen Zweige zu leistenden Diensten l i ö -
NlN."

Hagesneuigkeiten.
— ( L e h r u l i t l e l - A u s f t e l l u n g e n . ) Die vom

Handelemmistelium in den Ofterfeierlagen veranstaltete Aus-
stellung twes Theiles der von ihm fUr Fachschulen, we-
werbemuseen u. s. w. erworbenen kehrnültel erfreute sich
eine« zahlreichen Besuches. I n kurzem durften alle, theil«
geschrnlweise erhaltenen, lheüs angelauflen Gegenstände,
welche noch der Adjustierung. Einrahmung, Aufmachung in
Portefeuilles und dergleichen bedürfen, neuerdings zur Nus»
stellung gelangen. Ueber 300 Nähmaschinen sind bereit«
verlhttlt, mehrere Tausende von Nummern, bestehend in
Heil«. Nahrung«., Färb-, Gerbeftoffen u. s. w. werden an
die Warenmuftersammlungen der Handelsalademie hinaus-
gegeben, ein großes für Webeschulen zur Verarbeitung be«
stimmte« Material« liegt zum Vertheilen bereit. Line kaum
ubclsehbale Menge von Mineralien wurde an die zvologi,
sche Reichsanstalt abgegeben, welche sich der Arbeit der gu«
sammenstellung von ikolleclionen unterzieht. Eine höchst
interessante Werlzeugsammlung lst im Oewerbeverein zur
Ansicht ausgestellt. Noch steht aber die Erwerbung vieler
in technischer Beziehung interessanter Objecte in Aussicht,
welche au« fast allen Industriestaaten stammen und sich
auf fämmlliche auf der Wellausstellung vertreten gewefene
Gruppen erstrecken.

— ( D i e neuen P a r l a m e u t s h ä u f e r . ) Architekt
Theophil Ritler v. H a n s e n legte dem Ministerium des
Innern die bis in die kleinsten Details ausgearbeiteten
Plane für die Parlamentshiluser vor; nach Genehmigung
der vorgelegten Pläne wird mit dem Bau begonnen werden.

__ (Künstliche Fischzucht.) Der erste
Fischerclub fUr Ooeröfterreich Übergab am 7. d. die im
abgelaufenen Jahre herangezogenen Fischchen den offenen
Gewässern. Nachdem hiezu der Centralausschuß der Land-
wirthschastsgesellschaft eingeladen worden war, wurden im
Beisein S r . Durchlaucht des Fürsten Hohenlohe-Waloenburg,
al« Vereinspläsc«, und des VereinSausschusse« Herrn Ianach
10 000 Forellen, 10.000 Saiblmge, 2000 Saibling,
bastarde. 6000 Schille und 2000 Dachse, zusammen
30 000 Stuck, theils in den Kleinmünchner, und Zizlauer-
bach, theils in die Traun und Donau ausgesetzt. Die
Fislbchen waren zu jener Größe herangewachsen, in der es
ihnen möglich ist, den ihrer Existenz drohenden Gefahren
,u entrinnen, und somit hat der Verein wieder im öffent,
lichen Interesse ein Stück Arbeit unentgeltlich vollbracht,
welche« den Reichthum de» Landes zu mehren geeignet ist.

— ( E r m ä ß i g t e r T a r i f . ) Wie die „Neue fr.
Presse" mittheilt, erklärten sich die Nordbahn und die Süd.
bahn bereit, bei einem Transport von einer Mi l l ion Zent«
nern Steinkohlen nach Trieft einen halblrcuzellarif ein»
treten zu lassen. Die blsherige Fracht von 75 Kreuzer
wlilde sich sonach auf 60 Kreuzer stellen.

— ( D e u t s c h e S p r a c h e . ) Die „Kecek. vapol"
fuhren Klage, daß „ i n den Gchnlen der u n g a r i s c h e n

Ortschaften der Unterricht der deutchen Sprache nicht
angeordnet worden sei." Der Verfasser jenes Artikel« be«
melkt hiebei, daß ..jeder vernünftig beulende, vorxrtheil«-
freie Mensch" die Nothwendigkeit der Kenntnis der deutschen
Sprache im Leben einsehe, daß somit deren Vernachlässi-
gung dei Jugend nur zum Schaden gereiche, weshalb er
dlesbezllgllch die betreffenden Schulstuhle aufmerksa« «acht
und dieselben ersucht, sie mögen den Ansprüchen d« Zeit
Veuüge leisten und in den Gememdeschulen die deutsche
Sprache zum obligaten Lehrgegenstanoe mcchen, damit „die
Nachwelt nicht sie beschuldige, daß sie das heiligste Interesse,
die Irziehung der Kinder, w i l ungeschickter Hand erfaßt
haben."

— ( E r z b i s c h o f tteoochowsli) wurde vom
Kirchengerichtshofe auf Grund der Maigesehe iu ooutu-
madam zur Amlsmtsetzung verurlheill. Das Urtheil ist
inapellabel.

— ( E h r e n w a f f e f ü r D o n C a r l o s . ) Einige
Anhänger deS Don Carlos in England gehen « i t de«
Plane um, „Kar l V N . von Spanien" einen glänzenden
Vhrensäbel zu überreichen. Die i « untern Theile glatte,
im oberen mit 5em königlichen Wappen zu verzierende
Klinge soll die berühmten Toledo-Klingen Übertressen und
der Griff soll auf bae glänzendste ausgeschmückt werden.

— ( F ü r s t M i l a n v o n S e r b i e n ) tritt a «
26. Apri l von Belgrad seine Reise nach Konftantinopel an.

— ( E r d b e b e n . ) Aus Belluno wird wieder über
zwei Erdstösse gemeldet, die am 9. o. abend« 10 Uhr »nd
am 10. d. morgens um 9 Uhr 5 Minuten erfolgten. De«
ersten ging ein starkes Gelöse voran.

! Loca les .
Hur Visenb ahnfrage.

Die Handel«, und Gewerbelammer in K ä r n t e n
überreichte dem Herrn H a n d e l s m i n i s t e r D r . V a n «
h a n « eine neue Petition um Einbringung einer Gesetz.
Vorlage betreffend die Bahnstrecke T a r v i e - P o n t e v a .

! I n der Erwägung, al« der Inhalt dieser Petition auch
, die Interessen unsere« Heimatlandes berührt, theilen wir
nachfolgend den vollen Wortlaut dieses Schriftstückes « i l :

„Die ergebenft gefertigte Kammer ist von der uolne,
ser Handelskammer in Kennlni« gesetzt worden, daß a «
3 1 . März die Bauirbeilen an der Eisenbahn Udine-Ponleba
auf der Strecke Udine-Vspeoaletto wirklich begonnen worden
sind. Dles wurde seither auch durch Prioalmittheilungen
und die öffentlichen Blätter bestätigt.

Damit wäre deun endlich das von Kärnten aus schon
über 18 Jahre angestrebte Project einer sisenbahn nach
Venetien in da« Stadium der Verwirklichung getreten,
wenn von österreichischer Seite die Strecke Tarvis bis z»r
italienischen Grenze bei Ponleba unter eine» mit der
Strecke auf italienischem Gebiete zur AuSflthrung gelangt.

Der Bau dieser Bahnstrecke könnte jetzt fehr rasch
und sehr wohlfeil ins Werk gesetzt werden. Da« von den
Rudolfbahn-Ingenieulen ausgearbeitete Project liegt seil
Jahr und Tag dem hohen Ministerium vor, e« kann da«
Gcsuch dieser Bahngesellschaft um Concessionierung ?der
Bahnstrecke sogleich der verfassungsmäßigen Behandlung
unterzogen werden. Noch sind nicht alle Abrechnungen Über
die erst im verflossenen Winter vollendete Vahn Villach,
Tarvi« vollendet, es besteht daher noch die Vaudirection
der Rudolfbahn, und harren die Bauunterueh»« darauf,
um ihren ganzen Apparat für die Fotsetzung der Vah»-
ftrecke nach Ponteba wieder in Thätigkeit zu sehen, diese
werden daher die billigsten Bedingungen für den Bau
stellen, aber auch die lärnlnerischen Fabriken, welche Eisen»
bahnmaterilll erzeugen, würden jetzt die wohlfeilsten Preise
für Stahlschienen und andere Oberbauerfordernisse bieten
und mit Anfertigung derselben neue Beschäftigung gewinnen.
Durch den Wiederbeginn der Eisenbahnarbeiten in Ober«
lärnlen würden alle dortigen Eisensabrilen eine so wohl«
thätige Rückwirkung erfahren, wie im verflossenen Jahre
infolge des Bahnbaue« Villach-Tarvis geschehen ist. Würde
ferner der Oberbau der Bahn nach Ponleba früher voll«
endet als der auf der Strecke Ponleba.Ospedaletto, so könn-
ten sich die lärnlnerischen Eisenfabrilen iu erfolgreiche Con.
currenz mit den französischen ,E,senfabriken setzen, welche
sonst ganz sicher die Lieferung alle« Oberbaumateriale« fur
jene italienische Strecke erhallen werden, da es gegenwärtig
für die läinlnenschen Favilken mit dem Umweg über Mar«
burg oder Villach und La i bach . Nabresina«Görz nach
Uoine nicht möglich ist, weder in Eisenbahnschienen noch in
Merlantileisen. Stahl u. s. w. eine Concurrenz « i t den
französischen Fabriken wirksam zu bestehen.

Aber nicht blos Eisen sondern auch andere« Ober«
und hochbaumateriale. wie Holz, Bausteine, Ziegel, Eement
u. s. w. könnte dann mit Vortheil von Körnten «n« fUr
die italienifche Strecke zur Verwendung gelangen. Durch
eine rasche Vollendung der ganzen Vahn Tarvis.Ponteba«
Udine erfährt daS ganze Reich einen unverkennbaren Vor-
theil. Die R u o o l f « b a h n ist dadurch wenigstens nach
einer Richtung, o. i. nach Oberltalien vollendet und erhält
dcn Charakter einer selbständigen Bahn. Den ganzen Frach-
lenverlehr aller an der Rudolf«bahn gelegener Länder: Kärn-
len und O b e r l r a i n , Ot-ersteier und Oberösterreich, aber
auch Böhmen mit Penetien, und wenn sich die Regierung
ocs oneclen Personenverkehr« annimmt, den ganzen gua von
Reisenden, welche zwischen und über Wien oder von Böhmen und
Venetien verkehren, wird dann die lNudolssbahn vermitteln,
weil in der Folge die Entfernung zwischen Wien und Ve.
nedig um 19 Meilen und für Stationen der Rudolfsbahn
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u « 26 Meilen verlllrzt ist. Sie wird den alten Verkehr
zwischen Kärnten und Venen?« wieder deleben und sich ourch
die außerordentliche Erleichterung desselben infolge eincr so
bedeutenden Elsenbahn'Dlstanzverlllrzung weit intensiver als
zuvor gestalten.

Es ist unverkennbar, daß durch keine Maßnahme so
schnell und wirksam der Staatsschatz in der für die Ru-
dolfsbahn zu triftenden Subvention erleichtert, ditse Bahn
endlich zu einem Erlragöobject gemacht werden kann, als
durch den Bau der Strecke TarviS-Ponteba. Wenn Euer
Excellenz außerdem bedenken, wie wenig Bahnbaulen heuer
bis nun durch Reichsgesetze sichergestellt sind. wie dutch dk
infolge der Berathung der confessionellen Oesetze eingetretene
Verschleppung der oon Euer Excellenz noch zur rechten Zeit
und in dankbarst anerkannter Absicht eingebrachten Elfen«
bahnvorlagen die beste Zeit fllr den Beginn dieser Bauten
Verloren geht, wie infolge dessen die E i s e n i n d u s t r i e ,
vielleicht in dem nächsten Halbjahr noch vor den genehmig-
ten Elsenbahnbauten yar leine Vortheile, leine Erholung
zu ziehen vermag; wenn Euer Txccllenz erwägen, daß sich
so die von jener Industrie auf das Frühjahrsgeschäft gesetzten
Erwartungen leider nicht erfüllten, so dürfie dles einen Be-
weggrund mehr dafür abgeben, in der Durchführung der
Bahn Tarvis-Ponteba ohne weiteren Aufschub mit aller
Energie vorzugehen.

Die kärntnerische Handels- und Gewerbelammer stellt
daher die ergebenste Bi l te : Euer Excellenz wollen dem Lande
Kä'rnlen und seiner Industrie die in dem Bau und in der
raschen Vollendung der Nahn Taroie-Ponteba gelegene Hilfe
nicht vorenthalten und ohne weiteren Aufschub die belilfsende
Gesetzvorlage im Reichsrathe noch vor seiner Vertagung ein«
bringen."

— ( N u S dem S a n i t ä t s b e r i c h t e d e s l a i b a -
cher S l a d t p h y s l l a t e s ) für die Woche vom 5. bis
inclusive 1 1 . Apri l 1874 entnehmen wir nachstehendes:

I . M o r b i l i t ä t : Dieselbe war ziemlich bedeutend;
der vorherrschende Kcankheuscharalter war der entzundlich-
latarrhalische der Respirationsorgane, daher häusig Bron-
chitis, Lungen- und Rippenfellentzündungen; die Blattern
verlieren allmäliä, ihren epidemischen Charakter und forder»
ten in dieser Woche lein Opfer; Scharlach, Masern,
Diphteritis und Croup traten vereinzelt auf.

II. M o r t a l i t ä t : Dieselbe war ziemlich hoch. Es
starben nemlich 2? Personen (gegen 24 in der Voiwochc).
Von diesen waren 16 männlichen und 11 weiblichen Ge-
schlechtes; 20 Erwachsene und 7 Kinder, daher das männ-
liche Geschlecht und die Envachsenen überwiegend an der
Sterblichkeit participierten.

Die Todesu rsache in Rücksicht aus« Alter belref.
fend, so wurde

lodtgeboren 1 K ind ;
im 1. Lebensjahre starben 3 Kinder, und zwar an Atro-

phie, Fraisen und bösartiger Gelbsucht je 1 K m d ;
vom 2. bis 20. Lebensjahre starben 5 Personen, und

zwar an Erschöpfung, Fraisen, Lungcnlahmung, Tuderculose
und Zehrfieber je 1 Person;

vom 20 bis 60. Jahre starben 9 Personen, und zwir
an Tuberculose 4. an Lungenentzündung 2, an Lungen-
lähmung, Echlagfluß und P r M l e je 1 Person, und 1
wurde sterbend uderbracht;

über 60 Jahre alt starben 9 Personen, und zw^r an
Marasmus 3, an Lugenentzündung 2. an Schlagftuß.
Echleimschlag und Tuberculose je 1 Person, und 1 wurde
sterbend udeibracbt.

Nl« häufigste Todesursache traten auf: Tuberculose 5mal,
d . i . 18 5 " / , ; Lungenentzündung 4mal, d. i. 14 4 " / « ;
Marasmus 3mal, d. i. 11 1 "/<,; Zraisen, Lungenlähmung
und Schlagftuß je 2mal, d. i . 7 b ° / , aller Verstorbenen.

Der O e r t l i c h l e i t nach starben im Civillpitalü 13,
im Elisabelh-Kindersplwle 2 Kinder, im Zwangsarbeit«,
hause 1 Mann, in der Ctaot und den Vorstädten 11 Per,
sonen. — Diese letzlerm vertheilen sich, wie folgt: Innere
Stadt 5, Petersvorstadl 0, Polanavorftadt 3. Kapuzineroor.
stabl 0, Gradlschuvotstadl 1, Kralau« und Tirnauvorstadt 1,
Kallftäblelvorsladt und Hühnerdorf 1 , Moorgrund 0.

— ( A u s d e m V e r e i n s l e b e n , ) Heute!
abends findet im Klubzimm« ocr Casinorestauration die,
Generalversammlung des hiesigen T u r n v e r e i n e s
statt. — Am Sonntag den 19. d. beginnt um 10 Uhr
vormittags im landschaftlichen Redoutensaale die Fortsetzung
der Spezialdebatte Über die weiteren Paragraphe des neuen
Stalutenentwurfes für die p h i l h a r m o n i s c h e G e »
s e l l s c h a f t . — Der L e s e v t r e i n zu St. Peter in
Innertram arrangiert am 19. d. eine Beseda. Zur Nuf»
führung lommen Gesangs- und DeclamalionSstÜcke, das
Lustspiel „Hup.i l !"; zum Schluß Tombola.

— ( T u rn l e h r e : H e r r V u l i e l m o ) eröffnet
sicherem Vernehmen nach an nachstehend genannten Tagen
Special-Turncurse, und zwar: 1. einen militürisch-gymna»
ftischen VorbereitungScurs für Gymnasiil- und Realschüler
jeden Dinstag. Donnerstag und Samstag von 5 bis 6 Uhr
nachmittags; 2. für Knaben jeden Mittwoch und Samstag
von 4 bis 5 Uhr nachmittag«; 3. für Mädchen jeden Mon-
tag und Freitag von 4 bis 5 Uhr nachmittags.

— ( I n der h i e s i g e n C i v i lsp i t a l s l i r che)
werden grcße Adaplierungcn vorgenommen, eS erfolgt die
Herstellung emeS ueucn Chores und die Aufstellung einer
neuen Orgel; bei der Abtragung des alten Chores verschaffte
man sich die Ueberzeugung, daß die alten Träger bereits
gänzlich verfault waren und großes Unglück gefahrdrohend
vor der Thü»c stand. Dem hochw. Spitalsslelsorger Herrn
T u r k gebührt das Verdienst, für die Bedürfnisse dieser
Kirche ohne Unierlaß thätig zu sein. Der genannte ge-
schätzte Priester brachte zu besagtem Zwecke im Sammlungs-
wege den nahmhaften Betrag von nahezu 1500 st. zusam-
men. Tie Aufstellung des neuen Thurme« war ebenfalls ein
Werk des würdigen Seelsorgers.

NrneKt Pell.
(Oristinal'Telettramme der „Laibacher Zeituua."')

W i e n , >7. Apr i l . Der Kaiser geht
morgen abends nach Qfen. — Der päpstliche
Nuntius Falcinelli überreichte heute sein 'Ab-^
berufuugsschreiben. — Das Abgeordnetenhaus
nahm in zweiter und dritter Lesung unverän«
dert nach den Ausschußantragen den Gesetz-
entwurf betreffend die Talzkammergutbahn an!
nnd agnoscierte die NZahlen von Keller, Tacco,
Franceschi und Mayer. Vtorgen Verathung
des KloftergesetzeS.

W i e n . »?. Apr i l . Die nächste Sitzung
des Abgeordnetenhauses findet erst am Don-
nerstag statt.

i t e m b e r g , >7 Apr i l . Bei den bisher
bekannten Bezirksvertretungswahlen in der
Landgemeindengruppe siegten die Polen in
vier, die Ruthenen in acht Wahlkreisen.

Pes t , »7. Apr i l . Finanzminister Whyczy
wurde gestern in Komorn einstimmig wieder-
gewählt. ^

B e r l i n . «7. Apr i l . Der Neichstag
erledigte das Militärgesey in zweiter Lesung
conform den Ausschußanträgeu. Die Frage
betreffs Heranziehung von Militärpersonen
zu <3ommunalabgaben wurde einer künftigen
Regelung vorbehalten.

K o n s t a n t i n o p e l , »7. Apr i l Die
Pforte ermächtigte den Khedive zum Suez«
kanalbetrieb auf Gesellschaftsrechnung, falls
Lesseps die Schiffahrt unterbrechen sollte.

K o n s t a n t i n o p e l , «7. Apr i l . Die Gene,
ralversammlnng der Hassunitengemeinde be-
schloß unter Vctheuerung ihrer Orgebenheit für
den Sultan die Nichtauslieferung ihrer Kirche.
Der Bescheid des Grofweziers ist noch aus-
ständig. Die Franzosen rufen die Vermittlung
ihrer Gesandtschaft zugunsten der Hassuni«
ten an.

> Wltr , , 17. April. Abgeordnetenhaus. Das W
ubcr die gcsltzUche Anlilmnmig oon Neliaionegctiosl̂
schaftll, bmde nach dem Äusschuhauttage m zwllter ll>
dritter 3<sung angenommen. (Dic Sitzung oauttt M

Telegraphischer Wechselclus
vom 17. April. ^ ,

Wapiti Rente 6!)25. — Sllber.iNeute 7^50. - W
Staata-Nnlehtn 103 50. — Vllnl-Attien 9<?6 tred!t«»A"
iM'75. - - London 11195. - Silber 10510. - ». l. M « ! ' " '
caten. — Napnleonsd'or 896.

W i e « . 17. April. 2 Uhr. Schlußcurse: Lredil « ^
Anglo 12975, Union 98'—. Fr»ncobanl 32-—, Handelsbank^
Peremsbanl 12-50, Hypothelarrenltnbanl 14'—, allqem. V«uM
schaft 7550. wiener VanbanI 7525. UnionbanbanI 87'—, M ^ '
danbanl 13 10, Vrigittenauer 10 25. Staatsbahn 311 -. °̂
barbrn 149- , Eommunallosc —. Nesestigt.

^ « -

Verftorbene.
Den 9. A p r i l . Anton Bert, Musiler, 39 I „ und 3 ° ^

Pellaus. Glasschneider, beide Liuilfpltal, tuberculose Luugcusch"w
sncht. Josef Fcrme, GrnndbeschcrSlittd, Ciuilspital. AlM'.
— Maria Premeäal, Inwohnerin, 70 I . , Eioilspital, EcsW"'
der Kräfte. ^

Dcn 10. A p r i l . Maria Doluitar, Sensalsgaltm,^,
Kralauuorstadt Nr. 11, Tnbtrculosc. - Johann «nez, ^
machcr, 34 I . Civilspital, Luna/nentziindung. ^

D e n I I . A p r i l . Matthäus Hrablja«, Gllstgeblc "̂ ,
Hausbesitzer. 45 I . . Stadt Nr. 24«. und Maria S°r, 3 " ^
nerin, 70 I , , Livilspital. beide Lungentuberenlose. — Kall v»
Schuhmacher, 27 I . , Eivilspital. (iittruugsficber. .A-

Den 12. A p r i l . AgncS Pcrlo. Magd, 22 I , v,^
spital, Volanavorstlldt Nr. 58. und Mariana Rant. Lcdelh«»"̂
uno Hauebesitzersgllttin. 49 I . , Polanavorstadt Nr. 103, ^
tern. - Gcrlrand Tröel, Arbeiterin, 49 I . , Llvllspital. llu»^-
Wassersucht. -- Helena Glatt, Arbeiterin, 2 3 I . , Civilspilol,'"
culose Lungenschwindsucht. M

D c n 13. A p r i l Andreas Prosenc, MarltaufM P,.
3'/, I . , Gradischllvorstadt Nr. 9, üungeülähmung. - O"l,^c
ator, Schuhmacher, 2« I . , Polanavorstadl Nr. 77, M a ' " 5-
Blattern. Friderika Seemann, Handelsmanns- »mV ^
besitzerstind. 5 I . , Gradischavorstadt Nr. 3, Herzlahmun«. ,. I.,

D e n 15. A p r i l , Johann Medvesel, Arbe i ter . ' ^
Ciuilspital, Gchirnschlagfluij. — Helena Theuerschnh, M ° "
ter«linb. 2 I . , St. Petersuorstadt Nr. 32, Zehchcbcr. ^ .Ol<

D e n 16. A p r i l . Josef Stressen. Vahnarbeitersli»»," ,h-
Nate, Kralauvorstadt Nr. 52. Nlatteru. — Maria Kornil. ^ , .^
nerin, 71 I . , Stadt Nr. 7». Nippcnsellentzllndnng. - ^ °
Ravnohrib, Inwohner, 55 I , , Eivilspital, VrustwafscrsucYl'

I m l. t. G a r n i s o n s s p i t a l e
vom 5. biß inclusive 11. April. ^.„»lj^

Johann Svlln, Infanterist dc« 17. Inf.-Neg., Vauch^.

Angekommene Fremde.
»m 75. April. ,

» » « « > « ! e l » n « . Viichlcr. Hlfin., Szigctvar. - ^ " H "
Htfm., Rudolfswerth. — Hiosiilel, Nudolföwerth - " ^ ,
Commis, Cilli. — Cargnelli, Photograph, Krain. ^ ^ B ^
Kfm.. Wien. — Nlajer. Geschäftsführer, Wien. ^ ^,„lc'^
Trieft. — Karun, Heizhanschsf, Ofen. — Äichter, ^ "
— Garnp, Particulier, Trieft. <.<, ^

« « < « > »»,»««« ^V»«,». Hertle, Director, Iohantt»"^,
Varon Ludwig, Reisender, Kanifcha. — Zobel, »icifeM^^5
— Petrmischeg, Fabrikant, und Mosnig, Mdactcnr, " ' , H l ^
— Forckheimcr nnd Wrth, Reisendes Wien. - F^ l ^

Kfm.. Domjale. — Werstler, Reisender, Wien. — ^ , M^ '
— Oblal, Reisender, Wien. — Springer «no Ouenov»"
Kallflelltc. Paris. , M ^

»»»»«« «««><,,»». Umralh, Kfm., Prag. - I a n ^ ^ i e i , , '
»«»>,»'«'». Milauh, Nrilot — Bennil, Stude'lt, ^

Uiichtcritsch, Gottschee. ^ ^ ^ - ^

. «2!

' ^ . ^ t ß ? ^ 7 3 ^ ^ ' ; ^ l 0 ^ SW^ s. schlv. f7'aMz^^w', H
17. 2 „ N. 732 n, 4.15.» SW. schwach bewo , i«"

10.. Ab. 734s.«, ^ . I i .a NW.schwach bew«'« ^ ^
Sonniger Tag, nachmittag« Westwind, abend« z"M g, ^

Da« Tagtstnittel der Wilrme -»- 123°, um s'U" " " " . -
male. ^ ^ . ^ - ^

Verantwortlicher Redacteur: I l lna, v. K l e n u n a ^ ^

l I H »^s,s»^H»i^<4^ W i e n , 16. April. Rcnte zcigle bedeutende Festigleil nnd Vahnpapicre hatten in ihrer Mehrzahl gnte Frage zur in manchm Positionen etwa« clhühlen ^ ° ^ ' ^ , ^
< ) l ) s s ^ l ) " l l l l ) l . lionewerthe dagegen narcn emschicdeu fiau. Der clwas erhühlc <2ur« drr Credit nnd Anglo fand seine Ursache nicht sowohl in SprcuIalionSlilufen als >n °' ^
Fast alle anderen W:rthe hatten Embnßc, ohne daß sUr dcn Rückgang irgend ein neuer Ornnd zutage getreten wär«. ^ < , l ,

Velo Ware
Mai« ) ». „ . . ( 69 3N 6940
»ebru«.) " " " ' ( «930 69.40
Jiluner.) « is , ,«, . . . , ( . . . 73 40 73 50
Uprll« ) ( . . . 7635 < 6 45
°̂st. 1889 302-- 309 —

1954 9V25 9875
. I860 10350 K1375
5 I860 zu 100 fi. . . . 110 25 110 75
" 1864 131 " I.'ig-

Do*milmu.P<»ndbsisfe . . . . 11l< 75 120 25

«...«..«..«j..„.,„. s , , « - 2̂ -
Don°«-Utllulicrunll«.3oll. . . ^ ' ? 5 96 —
Un» Vi,enb°hn-»ul. . . . . 92-50 9 3 ' ^
Uu,. Prämiw-«ul ?750 ??75
li iünlr C^lnmuual'AnllhtU . . bb'40 9550

Aeti«, »e» N«»ke«
Geld 3Varl

»nglo«Vaul 125 50 125 75
Vaulverein t i 4 _ 66 —
B^d,n«kditlw2<Ut . . . —. . . —«—
«rldiiaustall 20150 2'̂ 1 75
A ^ . ^ ? ^ . «uzn . 141 _, 14150

<H l̂d Wur?
Depositenbllnl 3 2 — 3 3 - -
<L«c°mpteanft°lt ^60 - 870 -
Franco««»»! 3 1 5 0 3175
Handelsbank . . . . . . . 7 0 — 71 -
Lclnderbanleudrreiu 65 — 67 —
Natioualbanl 361 — 903 —
Oefterr. allg. Vau l . . . . 47 — 4 8 -
Oefterr. Baulgeselllchafl . . . 2 0 0 - 201 —
Kna l l n ! 9450 95 -
Vtrewsbllnl Il i ^ 2̂ 25
V?rl:hl,«oaul 9 3 - 93 50

»etie» »,« U»»»sp»»t.Unter«^tz,
MU^Ge«

Oeld Ware
Nlfölo»«»hu 13? - 188 —
Karl.Lndwig.Vahn . . . . - 2 4 8 - 24850
Donau«Damvsschiff.»Gesellschaft 520--- 522 —
Elisabtlh.Weftbahn 19750 198 —
Elisadeth.Bahn (Linz.Undwllsn,'

Str:»il) 1 8 2 - 184 ^
FtrbiulMdg»'/lardl,«chu . . . 2037-2042 —
Ar22i.Ioseph.Bai,n 197 b0 198 50
Lemb.^zern.Illssy-Vahu. . . 150— 150 50
^ytz.«esiÜ!H 410—415 —
' . ^ - l . V ? r ^ ' , ^ v z I . . IPS ' - '«SbO

<»eld War,
Nudolfa-Vahu 1f>8— 158 50
Slaatebal,'« 310 .. 310 50
SUdbahn 14950 150 —
Theiß-Vahn 222- 22250
Ungarische Nordoftbahu . . . 107 50 108 —
Ungarischl Ostbahu . . . . 49 - 50 —
i!rl,wwlly.«Vcsellsch 144 - 146 —

VauaeseUsch»fte».
Allg. öfterr. «augefellschaft . . ß850 6 9 . .
Wieuer Vaugese l l scha f t . . . . 68 25 68 75

Vfandbr le fe .
«llgem. Vfterr. ««dencredil . . 94 75 95 -

dt«. in 33 Jahren 83 50 83 75
3tati«ualbal:l «. N 90 - 9015
Una. Vllbmcrcbl: 86'— 8650

«lisabeth-V. 1. Em 93 — 33 50
ßerd.«Nordb. G 105 40 105 80
Frauz-Ioseph'V W2-— 102 25
O°l. ««l°Lndwln.V., 1 » m . .206 50 - - -
Oefterr. «ordlveß.« 86-bO 36 75
siebeabiirglr . . ^ 4 0 82 60
^t2»k»bahn . , 196— 1»<jbo

«,.db°h».«;. , , , , - / ; ü Z ^
Güdbahn, Von, 2 " ß-'

Ung. Oftbahn -

»,.,.tl.se. ,b^'
««dlt.L - - ^ o g ^
Rubolfs.e -

«u««b°r, < ' l»4'^ h5,

London ' ' 4 4 ^
Paris '

«eld b s t > / ,
Duloten . . . b s t - A " ' 8 -eS<-

Hientz. «asieuschline 1 ^ b d < - ^ ,
S.ll.« . . . 1 0 b . -^ - ^.

«ralnische « r u n d « « « « ' , B«"
Priootuctlmmg: Oll» S " " "


